
EIN ED  ME 1AG

Was Fastensonntag auf liturgischem Gebiete geschehen ist,
erinnert mich die Worte 1m Psalm 125 „Veniıient C} exsultatione
portantes manipulos SUOS“ J Jauchzen werden S1e kommen, 1€
vollen Garben 1n ihren Händen“.

Freudigen erzens durften WIT den MärTz gleichsam als Ernte-
dank feiern. Es wurde uNs e1INne reife Frucht des 8 Vatikanischen
Konzils geschenkt, die 4us der „KONstitution ber die Heıilige Liturgie“
VO Dezember 1963 un AUS der „Instruktion“ VO 6 Septem-
ber 1964 ber die Durchführung derselben erwachsen 1St Zwel oku-
en  J die Voraussetzung nd Grundlage der „Richtlinien der ÖOster-
reichischen Bischofskonfterenz für die Feiler der Messe“ sind!

Daiß 1eSs alles kommen konnte, ist icht 7uletzt ein Verdienst
der liturgischen ewegung hierzulande un anderswo nd der litur-
gischen Institute, SOWI1e der liturgischen Zeitschriften, die in w1ssen-
schaftlicher un: praktischer Arbeit den Weg für die Erneuerung
ebnet haben

In diesem Sinne se1 das fruchtbringende Bemühen des nach dem
Kriege 1n Salzburg der Erzabtei St Peter gegründeten Institutum
Liturgicum mit der Zeitschrift „Heiliger IDienst“ aufrichtig bedankt;
ebenso der vorbildliche Eiınsatz der Österreichischen Liturgischen KOm:-
M1SS10N.

Mıiıt dem großen Schritt Fastensonntag 1st reilich noch nicht
alles n Abgesehen VO Geiste, der uUu1sSs beleben muß, der Geilst
tieferen Eindringens 1n das Verständnis des Hl Opfers, der Ge1ist rich-
tigen 1ı1ttuns un Mitfeierns, der Geist, der 1m Opfer ott dem Herrn
höchsten Lobpreis spenden wiill un der feiernden Gemeinde selber
die Quellen VO  = Freude, 1rost un:! raft eröffnet, kommt 1U
darauft . dafß die Erneuerung andauf landabh 1n allen Kirchen, WE
auch schrittweise, durchgeführt WIT

Iun WI1T aber das, W as WIT un dürfen, 1m Rahmen der uns g -
gebenen Möglichkeiten, 1 echten un nicht 1m SOgeNANNTIEN „ VOL-
auseilenden Gehorsam“, dafß das gläubige Volk sich uUNsSsecCICI

Disziplin erbauen kann! Das wird 115 den egen (zottes sichern.
Den vorhin genannten Institutionen kommt auch weiterhin eine

große Bedeutung Sıe. sind nıcht 7uletzt berufen, mitzuhelfen inge
klären un überlegen, die für die endgültige Liturgiereform

VO  D Wert se1n werden.
Mit dem ank un! der Anerkennung für alle bisherige Arbeit 1ın

ÖOsterreich zugunsten der Liturgieerneuerung VeCT 1ın den in
Liturgiekonstitution ausgesprochenen Wunsch, (Art 48) dafß die ]äu-
bigen „durch Christus, den Mittler, VO  w lag Jag immer
vollerer Einheit mi1ıt ott und untereinander gelangen, damit schliefß-
lich ott alles 189% allem se1“
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